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Presse-Information

Alarmzustand in der Verbraucherzentrale :

Der Vorsitzende der Verbraucherzentrale Südtirol tritt zurück:

„Ohne ausreichende Mittel können wir unserem Auftrag nicht gerecht werden“ 

Alberto Filippi, der langjährige Vorsitzende der Verbraucherzentrale Südtirol hat heute seinen Rücktritt eingereicht. In einem Offenen Brief an die Südtiroler KonsumentInnen richtet er schwere Vorwürfe an den Landeshauptmann als zuständigen Landesrat für Verbraucherschutz.  Er sehe sich weder in der Lage, Personal zu entlassen, noch die Qualität der Arbeit in der Verbraucherzentrale auf Kosten der KonsumentInnen einzuschränken, schreibt Filippi. Daher sehe er keinen anderen Ausweg, als seinen Rücktritt einzureichen.

Offener Brief an die Südtiroler Konsumentinnen und Konsumenten

Ich war Mitbegründer der Verbraucherzentrale Südtirol und bin seither mit einer kurzen Unterbrechung, während welcher mein deutscher Vize das Amt inne hatte, auch deren Vorsitzender. Ich habe die Entwicklung der Verbraucherzentrale miterlebt und mitgetragen, habe Zeit und Ideen investiert und die inhaltliche und rechtliche Verantwortung getragen.  

Der Landesbeirates für Verbraucherschutz, welchem die großen Wirtschaftsverbände unseres Landes angehören, (Handwerker, Gastwirte, Kaufleute, Bauern) hat in seiner Sitzung vom 19. November 2002  unter dem Vorsitz des Landeshauptmannes und für Verbraucherschutz zuständigen Dr. Luis Durnwalder eine dringend notwendige Finanzierung für die Verbraucherzentrale Südtirol abgelehnt. 

Damit kann die Verbraucherzentrale ab dem kommenden Jahr weder ihren Personalstand noch das Niveau ihres Angebots halten. Da ich mich persönlich außerstande sehe, ein Kündigungsschreiben an meine Mitarbeiterinnen zu unterschreiben, noch die Qualität unserer wichtigen Arbeit für die Südtiroler KonsumentInnen  zu beschneiden, reiche ich meinen Rücktritt ein.

Für unser Europäisches Verbraucherzentrum wurde bereits im Juli 2002 sonst immer zugesagte 75.000 € aus den Kassen der Region nicht ausgezahlt, mit welchen wir zumindest für das laufende Jahr fix gerechnet hatten. Ein derartiges Loch in der Kasse bedeutete, dass wir sofort bei einem unsere größten Ausgabenposten  hätten einsparen müssen, nämlich beim Personal. Im Vertrauen auf das Verantwortungsbewußtsein und auf die Solidarität der Südtiroler Landesverwaltung haben wir den Dienst an den uns per Landesgesetz anvertrauten KonsumentInnen dennoch weitergeführt. Die besagte Sitzung vom 19. November war für uns daher ein entscheidender Termin. Entsprechend enttäuschend und schwerwiegend ist das Ergebnis: man hat uns auf unserem Kassaloch sitzen gelassen und auch für die Zukunft des EVZ hat der Landeshauptmann keinerlei Verantwortung übernommen.

Die Arbeit in der Verbraucherzentrale wird indessen täglich mehr. Es vergeht kein Tag, an dem wir nicht mit neuen Verbraucherproblemen konfrontiert werden. Die Anfragen der KonsumentInnen werden immer dringender. Unser Personal, dem ich hiermit meine ganze Achtung zolle, arbeitet mit ganzem Einsatz, um der täglichen Herausforderung gerecht zu werden.

Aber trotz der enormen Anstrengung aller Beteiligten können wir nach dem enttäuschenden Ergebnis der besagten Beiratssitzung unser derzeitiges Personalniveau ohne entsprechende Unterstützung nicht mehr halten. Wir müssen Entscheidungen treffen, da wir unseren MitarbeiterInnen keine Sicherheiten in ihrem Arbeitsverhältnis mehr bieten können.

Da ich mich, wie gesagt, persönlich nicht in der Lage sehe, hochmotiviertes Personal zu entlassen und damit die Qualität unserer Arbeit zu beschneiden, und da von Seiten des Landeshauptmannes Einsatz und Unterstützung für unsere Arbeit fehlt, reiche ich meinen Rücktritt ein.

Alberto Filippi, Vorsitzender der Verbraucherzentrale Südtirol
